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			VICTOR HUGO

			FRANZÖSISCHER BÜHNEN- UND ROMANAUTOR, POET UND POLITIKER

			
					Geboren 1802 in Besançon (Frankreich)

					Gestorben 1885 in Paris

					Einige seiner Werke:	Hernani (1830), Theaterstück

	Der Glöckner von Notre-Dame (1831), Roman

	Besinnliche Betrachtungen (1856), Gedichtsammlung




			

			Der Poet, Bühnen-und Romanautor Victor Hugo ist ein meisterhafter Schriftsteller und einer der bedeutendsten Autoren der Romantik. Als Politiker nahm er an wichtigen, umstrittenen Diskussionen wie der Debatte über die Abschaffung der Todesstrafe teil. Im Jahr 1851 während des Zweiten Kaiserreichs (1852-1870) wurde er ins Exil auf die französischsprachigen, aber zu England gehörenden Kanalinseln verbannt: Zunächst nach Jersey und dann nach Guernesey, wo er Die Elenden veröffentlichte. 

			Zu seinem Tod 1885 organisierte die Französische Republik eine ruhmreiche Staatsbestattung für ihn. Seitdem wird er als einer der größten französischen Schriftsteller aller Zeit gefeiert.




		
			DIE ELENDEN 

			EINE UNTER VIELEN GESICHTSPUNKTEN REALISTISCHE FIKTION

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Hugo, Victor: Die Elenden – Les Misérables, aus dem Französischen von J. Schulze auf der Grundlage der Erstübersetzung von Dr. G. A. Wolchert, Null Papier Verlag, Deutschland, 2015

					Erstausgabe: 1862

					Themen: Armut, Vergebung, Liebe, Tod, Religion, Aufstand

			

			Die Elenden ist ein sehr langer Roman, der 1862 in zehn Bänden erschien. Das sehr dichte Handlungsgeflecht des Werkes erzählt die Geschichte des Protagonisten Jean Valjean, einen zur Galeerenstrafe verurteilten ehemaligen Sträfling, und seiner Suche nach Vergebung. Die Menschen, denen der Held begegnet, dienen dazu, das Elend zu beschreiben, unter dem das Volk während der Errichtung der Republik leiden muss. 

			Obwohl Die Elenden bei seiner Veröffentlichung höchst umstritten war, zählt es heute zu einem der wichtigsten und meistgelesenen Werke der französischen Literatur.




		
			INHALTSANGABE

			TEIL I – FANTINE

			Nach 19 Jahren Haft wegen des Diebstahls eines Brots und mehreren Fluchtversuchen, wird der Strafgefangene Jean Valjean endlich entlassen. In der französischen Kleinstadt Digne sucht er nach einer Unterkunft für die Nacht, doch als ehemaliger Häftling sind ihm sämtliche Türen verschlossen, bis der Bischof M. Myriel ihm ein Bett und eine Mahlzeit anbietet.

			Doch unerklärlicherweise flieht Jean Valjean aus diesem sicheren Ort und stielt dazu noch das Silberbesteck. Er wird erneut von der Polizei gefasst und vor dem Geistlichen zur Rede gestellt. Doch M. Myriel deckt ihn vor den drei Polizisten, indem er behauptet, es handle sich um ein Geschenk. Er verzeiht ihm die Tat und gebietet ihm, sich zu bessern: „Lieber Bruder Jean Valjean. Sie gehören nicht mehr dem Geist des Bösen, sondern des Guten. Ich kaufe ihnen hiermit ihre Seele ab, entziehe sie den schlimmen Gedanken und weihe sie Gott“. 

			Jean Valjean bricht auf und begeht auf seinem Weg eine letzte Untat: Er stiehlt dem kleinen Jungen Gérvais ein Zweifrankenstück. Doch er bereut dies und begreift nun wirklich die Bedeutung der Worte des Bischofs. Er ist von nun an ein neuer Mann, der seinen Mitmenschen Gutes tun will. 

			Unterdessen lebt in Paris eine junge Frau namens Fantine. Sie wurde schwanger von ihrem Freund verlassen und kann den Lebensunterhalt für sich und ihre Tochter Euphrasie, die sie liebevoll Cosette nennt, kaum bestreiten. Deswegen plant sie, Paris zu verlassen, um in ihrer Heimatstadt Montreuil-sur-Mer im nordfranzösischen Departement Pas-de-Calais Arbeit zu suchen. Da sich dies mit Kind als schwieriger erweisen würde, lässt sie ihre Tochter bei dem Gastwirt Thénardier und seiner Frau zurück, die sich gegen einen monatlichen Lohn um sie kümmern. 

			In ihrer Heimatstadt wird Fantine bewusst, dass sich dort alles verändert hat, denn der Industrielle M. Madeleine hat die Wirtschaft in dieser Region mächtig angekurbelt. So findet die junge Frau eine Arbeit, mit der sie den Lebensunterhalt für sich und ihr Kind verdienen kann, auch wenn die Thénardiers ihren Lohnanspruch monatlich aus fadenscheinigen Gründen erhöhen. Als die anderen Arbeiterinnen, die neidisch auf Fartine sind, erfahren, dass sie ein uneheliches Kind hat, gelingt es ihnen, sie durch eine angeblich von M. Madeleine angeordnete Anweisung, des Unternehmens zu verweisen. Am Rande der Verzweiflung prostituiert sie sich schließlich, um die immer höher werdenden Forderungen des skrupellosen Gastwirtpaars bezahlen zu können. 

			Eine Auseinandersetzung mit einem Mitglied der Bourgeoisie führt schließlich zur Festnahme Fantines durch Inspektor Javert. Trotz inständigen Flehens wird die junge Frau zu sechs Monaten Haft verurteilt. Doch M. Madeleine, der inzwischen Bürgermeister ist, zweifelt die Richtigkeit des Prozesses an. Durch die Beleidigungen Fantines, die ihn für den Verantwortlichen für ihr Leiden hält, begreift er den üblen Streich, den ihr seine Arbeiterinnen gespielt haben und möchte für ihren Schaden aufkommen. Er verspricht ihr, ihre Schulden bei den Thénardiers zu begleichen und Cosette nach Montreuil zu holen. Darüber hinaus trägt er die Kosten für ihre medizinische Behandlung und lässt sie aufgrund ihres schlechten gesundheitlichen Zustandes ins Krankenhaus einweisen. 

			Als die Thénardiers sehen, dass Fantine ihre Schulden begleichen kann, versuchen sie, ihr noch mehr Geld abzuknöpfen, indem sie sich weigern, Cosette auszuhändigen, die sich für sie als eine wahre Goldgrube erwiesen hat. Als der Bürgermeister sich auf den Weg machen will, um das Kind selbst zu holen, informiert ihn Inspektor Javert über einen merkwürdigen Fall: Ein gewisser Champmathieu wurde festgenommen, bei dem es sich angeblich um Jean Valjeran handelt, und er soll am nächsten Tag in Arras verurteilt werden. Doch M. Madeleine weiß, dass dies unmöglich wahr sein kann, da er selbst der echt Jean Valjean ist. Nach reichlichem Zögern beschließt er, sich bei dem Prozess zu erkennen zu geben und auszuliefern, um einen Justizirrtum zu verhindern. 

			In Arras gibt er seine wahre Identität preis und bezeugt seine Veränderung:

			Sie standen im Begriff, einen schweren Irrtum zu begehen. Lassen sie denn Mann frei. Ich erfülle eine Pflicht, ich bin der unglückliche Sträfling […]. Und doch habe ich alles Menschenmögliche gethan. Ich habe mich hinter einem falschen Namen verborgen, bin reich, bin Bürgermeister geworden. Ich wollte ein ehrlicher und anständiger Mann sein. Aber das scheint nicht möglich zu sein. Ich kann leider nicht Alles auseinandersetzen und ich will ihnen nicht meine ganze Lebensgeschichte erzählen, aber es wird alles einmal bekannt werden. Ich habe allerdings bei Sr. Bischöflichen Gnaden einen Diebstahl verübt; ich habe allerdings den kleinen Gervais beraubt. 

			Der Angeklagte wird freigesprochen und Jean Valjean will so schnell wie möglich nach Montreuil an Fantines Krankenbett zurück, da sie sehr leidet:

			„Ich will die Sitzung nicht länger stören“, fuhr jetzt Jean Valjean fort. „Ich gehe, da Niemand mich verhaftet. Ich habe mehrere Angelegenheiten zu erledigen. Der Staatsanwalt weiß, wer ich bin und wo ich hingehe, er kann mich festnehmen lassen, wenn er will[…]“ Keiner streckte den Arm aus, um ihn aufzuhalten. [...] Es lag etwas Göttliches in seiner Erscheinung, etwas, wovor die Menge scheu und ehrfurchtsvoll zurückweicht.

			Kurz darauf nimmt Javert ihn im Krankenhaus fest und erklärt Fantine, wer M. Madeleine wirklich ist und dass er nur ein Gauner sei, der Versprechen breche: „Von einem Herrn Madeleine und einem Herrn Bürgermeister ist hier nicht die Rede. Hier handelt’s sich um einen Spitzbuben, einen Räuber, einen Galgenvogel.“ 

			Fantine wird plötzlich klar, dass sie, jetzt wo Madeleine festgenommen wurde, ihre Tochter nie wiedersehen wird, sie verliert ihren letzten Lebenswillen und stirbt aufgrund ihres ohnehin kritischen Zustandes. Jean Valjean wird festgenommen, doch es gelingt ihm, aus dem Gefängnis zu fliehen. Im Anschluss packt er sein Vermögen und einige persönliche Gegenstände zusammen und beschließt, aus der Gegend zu fliehen.

			BAND II – COSETTE

			Nachdem er in Waterloo war (eine Gelegenheit für den Autor, sich an die legendäre Schlacht von 1815 zu erinnern) und dort lange herumgeirrt ist, wird Jean Valjean schließlich festgenommen. Während er in Begriff ist, an Bord des Galeerenschiffes Orion zu gehen, auf dem er seine Strafe abgesessen hat, erlaubt ihm sein Aufseher, einem Seemann zu Hilfe zu kommen, der das Gleichgewicht verloren hat und kurz davorsteht, ins Meer zu stürzen. Jean Valjean gelingt es, ihn zu retten, doch er fällt dabei selbst ins Wasser und tauch nicht mehr auf, weshalb angenommen wird, dass er tot ist. 

			Cosette schuftet unterdessen bereits seit mehr als fünf Jahren wie eine Gefangene für die hinterlistigen Thénardiers. Sie wird von ihnen verprügelt und muss die undankbarsten Arbeiten in der Herberge erledigen. Eines Abends schicken ihre Peiniger sie bei Nacht an den Fluss, um Wasser zu holen. Trotz ihrer Angst in der Dunkelheit erfüllt sie auch diese Aufgabe.

			Als sie sich auf den Heimweg macht, hilft ihr ein Reisender, der einen Schlafplatz sucht, die schwere Last zu tragen und bringt sie sicher nach Hause. Am Wirtshaus angekommen, hindert er die Thénardiers daran, Cosette zu schlagen und überhäuft das Mädchen zum Leidwesen der Wirtsleute mit Geschenken, darunter eine Puppe, von der sie lange geträumt hat. Am nächsten Tag verhandelt er mit ihnen über Cosettes Freilassung. Zwar hat sie für die Thénardiers einen hohen Preis, doch es gelingt ihm, sie mit einer letzten Zahlung freizukaufen. So verlässt Fantines Tochter das Wirtshaus mit einem geheimnisvollen Unbekannten, der niemand geringerer ist, als Jean Valjean. 

			Die beiden reisen nach Paris, wo Jean Valjean ein Zimmer in dem heruntergekommenen Haus Gorbeau mietet, um sich dort mit Cosette zu verstecken. Die beiden führen dort ein friedliches und einfaches Leben. Der ehemalige Häftling, der sein Vermögen retten konnte, macht sich schnell einen Namen als Wohltäter. 

			Doch seine großzügige Art macht die Pariser misstrauisch, insbesondere da er die Concierge regelmäßig bittet, ihm 1000 Frankenscheine zu wechseln, was in seinem Widerspruch zu seinem schäbigen Äußeren steht. Dieser seltsame Umstand kommt Inspektor Javert zu Ohren, der daraufhin Ermittlungen anstellt. Jean Valjean bemerkt, dass sie beobachtet werden, und will mit Cosette fliehen. Doch der Polizist weiß von seinem Plan und stellt ihnen eine Falle. Nach einer Verfolgungsjagd durch die Straßen der Hauptstadt gelingt es Valjean und Cosette, ihm zu entkommen, indem sie sich im Garten des Klosters Petit-Picpus verstecken.

			Dort wird Valjean vom Gärtner Fauchelevent als M. Madeleine wiedererkannt, denn er hatte dem einstigen Händler in seiner Zeit als Bürgermeister das Leben gerettet. Nach reiflicher Überlegung beschließt er, den beiden zu helfen, indem er sie als seinen Bruder Ultime Fauchelevent und seine Tochter ins Kloster einschleust. Doch die Neuankömmlinge müssen durch das Tor des Klosters einzutreten, um rechtmäßig aufgenommen zu werden:

			[…] das Kloster war zwar ein überaus gefährlicher, aber auch der sicherste Ort; gefährlich, denn kein Mann durfte das Klostergebiet betreten, und ertappte man ihn, so wanderte er stets ins Gefängnis; die denkbar größte Sicherheit bot aber dem Flüchtling dies Kloster, insofern es niemandem in den Sinn kommen konnte, ihn hier zu suchen.

			Um durch das Eingangstor des Klosters zu gelangen und dort akzeptiert zu werden, müssen sie zunächst das Kloster verlassen. Auch wenn es sich als einfach erweist, Cosette aus dem Kloster zu bringen, ist die Herausforderung für Jean Valjean größer, denn er befürchtet, von Javert erwartet zu werden. Der kürzliche Tod einer Nonne erleichtert das Vorgehen, denn diese soll auf dem Kirchhof beerdigt werden und indem Valjean ihren Platz im Sarg einnimmt, kann er nach draußen gelangen. Fauchelevent spricht sich mit dem Totengräber ab, mit dem er befreundet ist, dass dieser Valjean hinauslässt, bevor das Grab zugeschüttet wird.

			Danach holt Jean Valjean Cosette ab, die in der Nähe auf ihn wartet, und die beiden treten offiziell ins Kloster ein, wo sie ein friedliches Leben führen.

			BAND III – MARIUS

			Gavroche, ein bemitleidenswerter Junge, der durch die Straßen Paris‘ irrt, besucht seine Eltern, die Jondrettes, die in dem Gorbeauschen Haus leben. Im Zimmer nebenan wohnt ein armer junger Mann namens Marius. Dieser ist der Sohn des Oberst Pontmercy, einem ehemaligen Soldaten Kaiser Napoleons (1769-1821), der durch Zufall während der Schlacht von Waterloo von Thénardier gerettet wurde, der eigentlich versuchte, ihn auszurauben.

			Nachdem ihm nach dem Sturz des Kaiserreiches alle Titel aberkannt wurden, heiratete Oberst Pontmercy die Tochter des reichen Bürgerlichen Gillenormand, die jedoch bei Marius‘ Geburt starb. Gillenormand, der der Ehe nur widerstrebend zugestimmt hatte, nahm das Kind an sich, drohte, es sonst zu enterben, und verbot dem Vater jeglichen Kontakt. Der Vater beobachtete seinen Sohn trotzdem oft für einige Sekunden auf dem Weg zur Kirche. Danach vertraute er sein trauriges Schicksal Pater Mabeuf an.

			Eines Tages bekommt Marius einen Brief seines Vaters, in dem er ihm mitteilt, er liege im Sterben und wolle seinen Sohn ein letztes Mal sehen. Gillenormand erlaubt ihm den Besuch, doch Marius kommt zu spät. Wenig später erzählt Pater Mabeuf ihm kurz nach der Messe die Wahrheit über seinen Vater. Marius begreift, dass das Bild seines Vaters als flatterhafter Frauenheld, das Gillenormand zeichnete, erlogen war. Nach eingehender Suche stößt Marius auf die wahre Identität seines Vaters und ist schockiert. Von da an nennt er sich Marius Pontmercy, um seinem Vater Ehre und Bewunderung zu erweisen, und macht sich auf die Suche nach seinem Retter, einem gewissen Thénardier. Sobald sein Großvater davon erfährt, bricht ein Streit zwischen den beiden aus und Marius verlässt sein Zuhause.

			Mittellos kommt er also in Paris an. Dort freundet er sich rasch mit den Mitgliedern der Gruppe ABC an, die gegen die Monarchie und für eine Republik kämpfen. Drei Jahre später hat sich seine finanzielle Situation stabilisiert, er wohnt weiterhin im Gorbeauschen Haus und führt mit wenigen Mitteln ein bescheidenes Leben. Oft besucht er Pater Mabeuf, der nicht weit

			
			
			
			
			
			BAND IV – DIE IDYLLE IN DER RUE PLUMET

			
			
			
			
			
			
			
			
			
			BAND V – JEAN VALJEAN
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